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Grußwort des Präsidenten des LandesSportBundes NRW e.V., Walter Schneeloch, anlässlich der Mitgliederversammlung des Deutschen Olympischen Sportbundes am 05.12.2009 in Düsseldorf
- Es gilt das gesprochene Wort - 
Anrede

Sehr geehrte Frau Roth,
lieber Herr Dr. Bach,

sehr geehrter Herr Innenminister Dr. Wolf,

sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Ebers,

sehr geehrter Herr Bundesinnenminister Dr. De Maiziére,

liebe Delegierte,

die hier anwesenden Persönlichkeiten machen bereits deutlich, welch hohe Wertschätzung sie Ihnen, der Mitgliederversammlung des Deutschen Olympischen Sportbundes, entgegenbringen. Und auch ich – als Präsident des LandesSportBundes und als Gastgeber in unserem Bundesland Nordrhein-Westfalen – begrüße Sie recht herzlich.
Im normalen Leben ist es eigentlich Usus, dass der Gastgeber mit einer kleinen Aufmerksam​keit überrascht wird. Heute – einen Tag vor Nikolaus! – möchte aber ich Sie mit drei kleinen Geschenken erfreuen. 
Mein erstes Geschenk ist der vor Ihnen liegende "Schweinehund". In jedem von uns steckt dieser kleine Hund - auf dass Sie ihn überwinden mögen! Mein zweites und drittes Geschenk möchte ich miteinander verbinden, denn ich schenke Ihnen nicht nur wertvolle Zeit, indem ich mein Grußwort an Sie kurz halte, sondern auch – entsprechend der Adventszeit – wenige Minuten Besinnlichkeit. 
Lassen Sie sich mit einer kleinen Geschichte aus unserem  „Tagungsmarathon“ heraus reißen! Besonders am Ende eines Jahres, wo es so scheint, dass sich die Welt viel zu schnell dreht und Tage, Wochen und Monate wie im Flug vergehen, ist es ein wertvolles Geschenk einmal kurz inne zu halten!
Meine kleine besinnliche Geschichte soll uns Anlass zum Nachdenken geben: 
„Es ist das Paradoxe in diesem Zeitalter, in dem wir leben, dass wir zwar höhere Bauwerke haben, unseren Zorn aber in geringerem Maße unter Kontrolle haben; breitere Autobahnen, aber engstirnigere Ansichten. 
Wir geben mehr aus, aber haben immer weniger; wir kaufen mehr, aber freuen uns weniger. Wir haben größere Häuser, aber kleinere Familien; mehr Bequemlichkeit, aber weniger Zeit. 
Wir haben höhere Bildung, aber weniger Verstand; mehr Wissen, aber weniger Einsicht; mehr Experten, aber immer mehr Probleme; eine bessere medizinische Versorgung, aber immer weniger Wohlbefinden… 
Wir haben unseren Besitz vervielfacht, aber unsere Werte reduziert. 
Wir reden zuviel, lieben zu selten und hassen zu oft. Wir haben gelernt, unser Auskommen zu haben, aber nicht zu leben. Wir haben unser Leben um Jahre verlängert, aber unsere Jahre nicht mit Leben gefüllt.
Wir sind zum Mond und wieder zurück gefahren, aber haben Probleme, über die Straße zu gehen, um unseren neuen Nachbarn zu begrüßen… 
Wir haben den Weltraum bezwungen, aber nicht unseren inneren Raum...  
Wir beherrschen das Atom, nicht aber unsere Vorurteile… 
Wir planen mehr, aber vollenden weniger.
 Wir lernen zu hasten, aber nicht zu warten. 
Wir erfinden immer mehr Computer, die immer mehr Informationen tragen, aber wir sprechen nicht mehr miteinander. 
Dies sind die Zeiten von Fastfood und langsamer Verarbeitung, großen Männern und kleinen Charakteren, gewaltigem Profit und belanglosen Beziehungen; die Zeiten doppelter Einkommen und steigender Scheidungsquoten; phantastisch eingerichteter Häuser, aber zerbrochenen Heimen. 

Wir kennen heute Kurzreisen, Wegwerfwindeln, Wegwerfmoral, One night stands, überge​wichtige Körper und Pillen, die alles können, von Fröhlichmachen über Beruhigen bis zum völligen Ruhigstellen…

Es ist eine Zeit, in der das Schaufenster voll, aber das Lager leer ist…”

Meine Damen und Herren, spiegelt nicht dieser Text die Realität in unserer Gesellschaft wider? Ist er nicht als Appell an uns alle zu verstehen, sich mehr denn je auf die eigentlichen Werte unseres Menschseins zurück zu besinnen? 
Wir, als Sportorganisation, haben beste Möglichkeiten diese menschlichen Werte zu vermitteln. Lassen Sie uns gemeinsam – und jeder für sich in seiner Funktion! – weiter für die Vermittlung dieser Werte tatkräftig eintreten! Denn nur wenn es uns gelingt, die geistigen Grundlagen dieser Gesellschaft zu erhalten und zu pflegen und sie im täglichen Umgang miteinander glaubhaft zu leben, werden wir die Zukunft sicher bestehen! 

In diesem Sinne wünsche ich Ihrer – unserer! – Mitgliederversammlung einen guten Verlauf!

